
AG 3 
Landwirtschaft  

Erhalt einer leistungsfähigen 
Landbewirtschaftung  
und Minimierung Flächen-
verbrauch zu Lasten der 
Landwirtschaft 

Ziel 1 Ziel 6 Ziel 5 Ziel 4 Ziel 3 Ziel 2 
Regionaler 
Hochwasserschutz durch 
Erhaltung der Nutzbarkeit 
landwirtschaftlicher Flächen 
der Lahnaue 

Friedliche Koexistenz aller 
Lahntalnutzer 

Aufwandsentschädigung: 
Gerechte Entlohnung von 
zusätzlichen landwirtschaft-
lichen Dienstleistungen für 
die Gesellschaft 

Anerkennung von Land- und 
Forstwirtschaft und Jagd 

Gewässerrandstreifen 
standortgerecht durch 
Land- und Forstwirtschaft 
gestalten und pflegen 

Erhalt der für die 

Landwirtschaft nutzbaren 

Flächen in der Lahnaue. Die 

Nahrungsmittelproduktion soll 

weiterhin auch in der Lahnaue 

stattfinden. Der 

Flächenverbrauch zugunsten 

anderer Nutzungen ist 

gestoppt. Auch Ackerbau nach 

guter fachlicher Praxis soll 

weiterhin in der Lahnaue 

stattfinden. 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Form und Größe der 

(landwirtschaftlichen Flächen 

in der Lahnaue) ermöglichen 

eine effiziente 

Landbewirtschaftung (z. B. 

Fahrwege, Mahdbreite, 

Vorgewende). 

Der Flächenverbrauch 

zugunsten anderer Nutzungen 

ist mit Einbeziehung möglicher 

Synergien auf das notwendige 

Maß verringert. 

Kein Ankauf 

landwirtschaftlicher Flächen 

durch Verbände oder 

Kommunen oder Land. 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

• Friedliche KOEXISTENZ 

durch mehr 

Kommunikation 

• Gewährleistung der Nutz-

ungsinteressen unter Be-

rücksichtigung der je-

weils anderen Ansprüche 

• Lösungen auf freiwilliger 

Basis 

• Regelmäßige regionale 

Lahnkonferenzen 

• Institutionalisiertes 

Anhörungsrecht für die 

Landwirtschaft 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

• Aufrechterhaltung der 

Verfügbarkeit der Fläche 

• Gesellschaft muss Dienst-

leistungen bezahlen 

• Retentionsräume durch 

angepasste landwirt-

schaftliche Nutzung 

• Uferrandstreifen können 

landwirtschaftlich genutzt 

werden 

• Uferrandstreifen können 

Auwald werden 

• Einführung einer Anhör-

ungsregelung für Land-

wirte, wenn Flächenankauf 

durch Naturschutz rechtlich 

geregelt werden sollte. 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Verhinderung / Verminderung 

von Hochwasser in der 

Vegetationszeit (April – 

Oktober) durch Er-haltung 

genutzter Grünlandbereiche in 

den Auen von 

Fließgewässern. Der 

dezentrale, regionale 

Hochwasserschutz, auch an 

den Nebengewässern, führt 

zu selteneren und 

schwächeren Hochwassern. 

Versiegelungsgrad in 

Abflussgebieten verringern. -> 

Entsiegelung Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Status Quo trotz 

Klimawandel erhalten bzgl. 

Hochwasserereignisse. 

Versiegelungsgrad in 

Abflussgebieten darf nicht 

steigen. 

Generell keine neuen 

Bauten in 

Überschwemmungsgebiete

n genehmigen (keine 

Ausnahmen). 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

1.Extensive Landwirtschaft 

durch Freiwilligkeit und 

geldliche Anreize fördern 

2.Möglichkeit landwirt-

schaftlicher Dienstleistung im 

Pflegebereich Lahn 

3.Deckungsbeitragsausgleich 

bei Flächenverlust durch 

Schutzmaßnahmen 

4.Unterstützung der Wald-

besitzer beim Entfernen nicht 

standortgerechter Baumarten 

(z.B. Fichten) und Umbau zu 

standortgerechter 

Waldbewirtschaftung 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

• Land- und Forstwirtschaft 

sollen langfristig und 

nachhaltig gewährleistet 

sein, denn sie prägen 

den Freizeit- und 

Erholungswert der 

Kulturlandschaft und 

gewährleisten 

Lebensräume für Tiere 

und Pflanzen. 

• Gesellschaft soll das 

erkennen, damit sie es 

anerkennen kann.  

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

• Wertschätzung der 

Leistungen der Land- und 

Forstwirtschaft 

• Gesellschaft ist bereit 

Leistungen zu honorieren, 

die nicht nur in der 

Produktion von Rohstoffen 

bestehen. 

• Bessere 

Öffentlichkeitsarbeit 

1.Keine Neophyten 

2.Gehölzpflegekonzept 

vertraglich und finanziell 

abgesichert 

3.Gewässerrandstreifen 

landwirtschaftlich nutzen und 

Schnittgut abfahren (z.B. 

Mahd) 

Siehe oben 1,2, und 3 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

• siehe oben. 

AG 4 
Wasserwirtschaft 

Gemeinsames 
Ertüchtigungskonzept für 
Stauanlagen / WKA 

Ziel 1 Ziel 6 Ziel 5 Ziel 4 Ziel 3 Ziel 2 

Hochwasserschutz 
verbessern 

Lebensqualität an der Lahn 
steigern 

Wasserqualität der Lahn 
verbessern 

Trinkwasserqualität und -
verfügbarkeit erhalten 

Ökologische Aufwertung 
der Lahn und ihrer Aue 

Maßnahmen- und Zeitplan für 

ein Ertüchtigungskonzept bis 

2030, dabei sind regenerative 

Strom-produktionen, 

Klimaschutz, Ziele der EU-

WRRL, gewässerökologische 

Ziele wie Durchgängigkeit, 

Ökologie, Fisch- und 

Hochwasserschutz zu 

berücksichtigen. Langfristige 

Sicherung der Nutzung der 

WKA vorsehen. 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Mindestanforderungen sind 

Bestandteil der 

Konzeptauslegung.

  

Bestandssicherung der 

technischen Anlagen (z.B. 

Denkmalschutz) gewährleisten. 

 

Angenommen bei einer 

Gegenstimme von der Bürgerin 

 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Lahn in ausgewählten 

Bereichen zugänglich und 

erlebbar machen. 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Kein weiterer Verbau an der 

Lahn. 

 

 

 

Angenommen bei einer 

Gegenstimme von der 

Bürgerin 

 

 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Minimierung der Gefährdung 

für Mensch, Sachgüter und 

Natur durch Prüfung im 

Rahmen eines 

Hochwasserschutzkonzeptes 

unter Berücksichtigung des 

Gewässereinzugsgebietes der 

Lahn.  

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Keine Verschlechterung des 

Ist-Zustandes. 

Freihaltung der 

Überschwemmungsgebiete 

und Uferrandstreifen von 

baulichen Anlagen etc. 

 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Sehr gute stoffliche und 

chemische Qualität, auch in 

den Nebengewässern der 

Lahn. 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Keine Verschlechterung der 

jetzigen Qualität. 

Einhaltung der gesetzlichen 

Vorgaben für die 

Uferrandstreifen. 

Erreichung der Ziele der 

WRRL bis 2027. 

 

 

 

Angenommen bei einer 

Gegenstimme von der 

Bürgerin 

 

 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Erhalt der Qualität und 

Verfügbarkeit an den 

Entnahmestellen im 

Lahneinzugsgebiet. 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

./. 

Punktuelle 

Strukturverbesserungen zur 

Erreichung des guten 

ökologischen Potenzials nach 

EU-WRRL. 

Punktuelle 

Strukturverbesserungen zur 

Erreichung des guten 

ökologischen Potenzials nach 

EU-WRRL. 

 

 

 

 

Angenommen bei einer 

Gegenstimme von der 

Bürgerin 

 

 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

A
u

sg
an

gs
si

tu
at

io
n

: 
O

ri
gi

n
al

te
xt

 a
u

s 
d

em
 Z

ie
le

p
ap

ie
r 

d
er

 T
h

em
en

 A
G

s 

Sc
h

ri
tt

 1
 

A
u

ft
ei

lu
n

g 
in

 e
in

ze
ln

e 
A

sp
ek

te
 (

gl
ei

ch
er

 W
o

rt
la

u
t)

  
u

n
d

 Z
u

o
rd

n
u

n
g 

zu
 T

h
em

en
fe

ld
er

 

Sc
h

ri
tt

 2
 

Zu
sa

m
m

en
fa

ss
u

n
g 

vo
n

 A
sp

ek
te

n
 m

it
 g

le
ic

h
em

 o
d

er
 ä

h
n

lic
h

em
 In

h
al

t 
in

  
 g

eb
ü

n
d

el
te

 Z
ie

le
 

AG 1 
Natur und 
Ökologie 

Die Lahn fließt auf 
möglichst langer Strecke 
frei und ist ökologisch 
durchgängig. 
 

Ziel 1 Ziel 6 Ziel 5 Ziel 4 Ziel 3 Ziel 2 

Reduzierung von 
schädlichen Stoffeinträgen 

Großflächige 
Gewässerentwicklungs-
korridore schaffen 

Naturverträglicher 
Erlebniswert 

Die Lahn und ihre Auen sind 
reich an Arten 

Staubereiche ökologisch 
aufwerten 

Frei fließende Bereiche 

schützen und erweitern. Im 

Bereich von Staustufen soll 

ökologische Durchgängigkeit 

in beiden Richtungen 

zielgerichtet umgesetzt 

werden (z.B. raue Rampe). 

Terrestrische 

Vernetzungsfunktionen 

werden gewährleistet. 

Ergebnisoffene Prüfung aller 

Querbauwerke, ob Entfernung 

oder Veränderung möglich ist. 

Einbeziehung der erweiterten 

Mündungsbereiche der 

Nebengewässer.   

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Auslaufende Wasserrechte 

sollen nicht erneuert werden. 

Durchsetzung eines ökologisch 

begründeten 

Mindestwasserabflusses. 

Ökologische Steuerung der 

Betriebsweise der 

Wasserkraftanlagen. 

Ökologische 

Landwirtschaft/Bewirtschaftung 

der Aue. Verdoppelung der 

freifließenden Abschnitte (auf 

ca. 50 km). Vorgaben der 

WRRL zur Durchgängigkeit 

werden erfüllt. 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

• Die Eigendynamik der 

Lahn ermöglichen  

• Entwicklung aller 

gewässer- und auen-

typischen Lebensräume 

• Bereitstellung der 

benötigten Flächen 

• Renaturierungs- und 

Initialmaßnahmen 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

• Flächenerwerb durch 

öffentliche Hand 

• Entfesselung der Lahn 

durch 

Rückbaumaßnahmen am 

Ufer 

• Alle FFH-

Lebensraumtypen 

werden in guten 

Erhaltungszustand 

versetzt 

• Schaffung von 

Schilfbereichen, Feucht- 

und Nasswiesen, Weich- 

und Hartholzauwäldern 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Erreichung des guten 

chemischen, physikalischen 

und biologischen Zustands 

durch weitgehende 

Reduzierung von 

Schadstoffen, Nährstoffen und 

Sedimenten: 

• Nachrüstung von 

kommunalen und 

betrieblichen Kläranlagen 

(Klär- und Filteranlagen, 

Medikamente und 

Chemikalien mit 

einbeziehen) 

• Ausweisung von 

ausreichend bemessenen 

Uferrandstreifen 

• Gewässerschonende 

Landbewirtschaftung 

(Dünger und 

Pflanzenschutzmittel) 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Siehe oben 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

• Abstellen schädigender 

Nutzungen 

• Schaffung vielfältiger 

auetypischer Strukturen 

entlang und in der Lahn 

• Naturschonender 

Tourismus 

• Schaffung dezentraler 

touristischer Infrastruktur 

(wie Sanitär- und  

Entsorgungsanlagen) 

außerhalb sensibler 

Bereiche 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Sensible, 

störungsempfindliche 

Lebensräume und Vogel-

Rastgebiete werden 

identifiziert und der 

Besucherverkehr so gelenkt, 

(s. o.) dass künftig keine 

Beeinträchtigung dieser 

Bereiche stattfindet. 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Alle für einen naturnahen 

Fluss mit Kiesbänken, Ufer- 

und Auenlebensräumen 

charakteristischen Arten sind 

vertreten.  

Maßnahmenkonzept zum 

Umgang mit Neobionten.  

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Schutzwürdige Arten der 

„Hessenliste“ der hessischen 

Biodiversitätsstrategie bzw. 

der rheinland-pfälzischen 

Artenliste, der FFH-Richtlinie 

sowie der 

Vogelschutzrichtlinie sind im 

günstigen Erhaltungszustand 

zu sichern und zu entwickeln. 

Gefährdungsursachen 

werden definiert und 

Maßnahmen zu ihrem 

Ausschluss getroffen. 

Im Bereich von Staustufen 

soll Durchgängigkeit 

zielgerichtet umgesetzt 

werden (raue Rampe) und 

die Fließgeschwindigkeit soll 

durch den Einbau von z.B. 

Buhnen erhöht werden.  

Rückbau von 

Uferbefestigungen außer 

Orts. 

Auslaufende Wasserrechte 

sollen nicht erneuert werden. 

Durchsetzung eines 

ökologisch begründeten 

Mindestwasserabflusses (z.B. 

über raue Rampe). 

Ökologisch ausgerichtete 

Bewirtschaftung der Aue 

Ökologische Steuerung der 

Betriebsweise der 

Wasserkraftanlagen 

Uferstrukturierung 

Sedimenteintrag reduzieren 

(Tonabbau) 

Umsetzung der WRRL-

Vorgaben zur Verminderung 

von Einträgen. 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 1, Ziel 1: 

a. Die Lahn fließt auf 
möglichst langer Strecke frei: 
Freifließende Bereiche 
schützen und erweitern.  
b. Die Lahn fließt auf 
möglichst langer Strecke frei: 
Ergebnisoffene Prüfung aller 
Querbauwerke, ob Entfer-
nung oder Veränderung 
möglich ist. 
c. Die Lahn ist ökologisch 
durchgängig: 
• Im Bereich von Staustufen 

soll ökologische Durch-
gängigkeit in beide          
Richtungen zielgerichtet 
umgesetzt werden (z.B. 
raue Rampe). 

• Terrestrische Vernetzungs-
funktionen werden 
gewährleistet. 

d. Die Lahn ist ökologisch 
durchgängig: 
• Einbeziehung der 

erweiterten 
Mündungsbereiche. 

 
 
M1. Auslaufende 
Wasserrechte sollen nicht 
erneuert werden. 
M2. Durchsetzung eines 
ökologisch begründeten 
Mindestwasserabflusses. 
M3. Ökologische Steuerung 
der Betriebsweise der 
Wasserkraftanlagen. 
M4. Ökologische 
Landwirtschaft/Bewirtschaf-
tung der Aue. 
M5. Verdopplung der 
freifließenden Abschnitte (auf 
ca. 50 km). 
M6. Vorgaben der WRRL zur 
Durchgängigkeit werden 
erfüllt. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 1, Ziel 2: 

a. Reduzierung von 
schädlichen Stoffeinträgen: 
Erreichung des guten 
chemischen, physikalischen 
und biologischen Zustands 
durch weitgehende 
Reduzierung von 
Schadstoffen, Nährstoffen 
und Sedimenten. 
 
 
M1. Nachrüstung von 
kommunalen und 
betrieblichen Kläranlagen 
(Klär- und    Filteranlagen, 
Medikamente und 
Chemikalien mit 
einbeziehen). 
M2. Ausweisung von 
ausreichend bemessenen 
Uferrandstreifen. 
M3. Gewässerschonende 
Landbewirtschaftung 
(Dünger und 
Pflanzenschutzmittel). 
 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 1, Ziel 3: 

a. Großflächige 
Gewässerentwicklungskorri-
dore schaffen: 
• Die Eigendynamik der Lahn 

ermöglichen. 
• Entwicklung aller gewässer- 

und auentypischen 
Lebensräume. 

b. Großflächige 
Gewässerentwicklungskorri-
dore schaffen: 
• Bereitstellung der 

benötigten Flächen. 
c. Großflächige 
Gewässerentwicklungskorri-
dore schaffen: 
• Renaturierungs- und 

Initialmaßnahmen. 
 
 
M1. Flächenerwerb durch 
öffentliche Hand. 
M2. Entfesselung der Lahn 
durch Rückbaumaßnahmen 
am Ufer. 
M3. Alle FFH-
Lebensraumtypen werden in 
guten Erhaltungszustand 
versetzt. 
M4. Schaffung von 
Schilfbereichen, Feucht- und 
Nasswiesen, Weich- und 
Hartholzauwäldern. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 1, Ziel 4: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 1, Ziel 5: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 1, Ziel 6: 

a. Naturverträglicher 
Erlebniswert: 
• Abstellen schädigender 

Nutzungen. 
• Naturschonender 

Tourismus. 
b. Naturverträglicher 
Erlebniswert: 
Schaffung vielfältiger 
auetypischer Strukturen 
entlang und in der Lahn. 
c. Naturverträglicher 
Erlebniswert: 
Schaffung dezentraler 
touristischer Infrastruktur 
(wie Sanitär- 
Entsorgungsanlagen) 
außerhalb sensibler Bereiche. 
 
 
M1. Sensible, störungs-
empfindliche Lebensräume 
und Vogel-Rastgebiete 
werden identifiziert und der 
Besucherverkehr so gelenkt, 
(s.o.) dass künftig keine 
Beeinträchtigung dieser 
Bereiche stattfindet. 

a. Die Lahn und ihre Auen 
sind reich an Arten: 
Alle für einen naturnahen 
Fluss mit Kiesbänken, Ufer- 
und Auenlebensräumen 
charakteristischen Arten sind 
vertreten. 
b. Die Lahn und ihre Auen 
sind reich an Arten: 
Maßnahmenkonzept zum 
Umgang mit Neobioten. 
 
 
M1. Schutzwürdige Arten der 
„Hessenliste“ der hessischen 
Biodiversitätsstrategie 
bzw. der rheinland-
pfälzischen Artenliste, der 
FFH-Richtlinie sowie der 
Vogelschutzrichtlinie sind im 
günstigen Erhaltungszustand 
zu sichern und zu entwickeln. 
Gefährdungsursachen 
werden definiert und 
Maßnahmen zu ihrem 
Ausschluss getroffen. 

a. Staubereiche ökologisch 
aufwerten: 
Im Bereich von Staustufen 
soll Durchgängigkeit 
zielgerichtet umgesetzt 
werden (raue Rampe). 
b. Staubereiche ökologisch 
aufwerten: 
• Die Fließgeschwindigkeit 

soll durch den Einbau von 
z. B. Buhnen erhöht 
werden.  

• Rückbau von Uferbe-
festigungen außerorts. 

 
 
M1. Auslaufende 
Wasserrechte sollen nicht 
erneuert werden. 
M2. Durchsetzung eines 
ökologisch begründeten 
Mindestwasserabflusses (z.B. 
über raue Rampe). 
M3. Ökologische 
ausgerichtete 
Bewirtschaftung der Aue. 
M4. Ökologische Steuerung 
der Betriebsweise der 
Wasserkraftanlagen. 
M5. Uferstrukturierung. 
M6. Sedimenteintrag 
reduzieren (Tonabbau). 
M7. Umsetzung der WRRL-
Vorgaben zur Verminderung 
von Einträgen. 

=Auenflächen/Uferrandstreifen 

=Biodiversität 

=Finanzierung/Organisation 

=Gewässerstruktur 

=Hochwasserschutz 

=Information 

=Infrastruktur 

=Kommunikation/Zusammenarbeit 

=Naherholung/Tourismus 

=ökologische Durchgängigkeit 

=Wasserkraft 

=Wasserqualität/Schadstoffe 

=Übergeordnet 

Rückbau der nicht mehr 

genutzten Wehre. Dass 

mindestens alle Stau- und 

Wehranlagen mit Auf- und 

Abstiegshilfen für Fische 

ausgebaut werden 

(funktionierend). 

Das Fließen der Lahn 

herstellen, wodurch gute 

Wasserqualität erreicht wird. 

Gesamte Lahn für alle Fische 

durchgängig ist – mit 

funktionierenden 

Fischaufstiegs- und -

abstiegsanlagen. 

AG 2 
Angelfischerei 

Uferverbau entfernen, hin 
zu natürlichen Ufern 

Ziel 1 Ziel 6 Ziel 5 Ziel 4 Ziel 3 Ziel 2 

Zentrales öffentliches 
Informationssystem 
Gesamtgewässer Lahn 

Durchgängigkeit des 
gesamten Gewässers 
dauerhaft sichern 

Uneingeschränkter Zugang 
(Uferbetretungsrecht) für 
Berechtigte. LFG 
RLP/Hessen 

Touristische Nutzung 
umweltverträglich 

Umsetzung WRRL und die 
Biodiversitätsstrategie:  
naturnah strukturiert – 
Uferstreifen – Fischbestand 
- Artenvielfalt 

Uferbereiche renaturieren für 

Laichgebiete 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Naturbelassene Ufer baulich 

nicht mehr verändern.  

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Transparente Gewässerinfo 

für alle am Fluss Beteiligten. 

Chemische und physikalische 

Parameter und Wasserstand 

(Parameter siehe Internet 

BafG Undine) 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Dauerhafte Analyse 

standardisierter 

Gewässerwerke in nahezu 

Echtzeit. Engmaschiges Netz. 

Zugang zu Uferzonen des 

Pachtgewässers ohne 

Einschränkung durch 

Gesetze, Verordnungen und 

Verbauungen. 

• Beschränkung der 

touristischen Nutzung: 

massenhafter 

Bootstourismus (muskel- 

und motorbetriebener) 

• Störungsfreie Laichhabitate 

und Flachwasserzonen 

• Bewusstseinsbildung der 

Bevölkerung über den Wert 

der Lebensader 

Fließgewässer 

• Verbesserung der 

Infrastruktur an 

naturverträglichen, 

ausgewiesenen Stellen 

(Ein-, Ausstiegshilfen, 

Lagerplätze, Toiletten, 

„Tourismuslenkung“) 

• Konzentration auf 

Teilbereiche, nutzungsfreie 

Strecken für motor- und 

muskelbetriebenen 

Wassersport (Gefahr für 

Klientelwechsel) * 

• Schadstoffeinleitungen 

(+Nährstoffe) reduzieren 

(vermeiden) durch 

angrenzende Flächen und 

Nutzer. 

• Gute Wasserqualität durch: 

Nachrüstung Kläranlagen, 

Reduzierung „P“, „N“, usw. 

• Gute Struktur durch: Totholz, 

Altarmeinbindung, 

Kiesbänke, Flachwasser-

zone, Ufersanierung 

• Durchgängigkeit in beide 

Richtungen! 

• Artenvielfalt: durch 

Schaffung und Erreichbarkeit 

der Laichhabitate 

Rechtzeitige Einbindung der 

Fischereipächter bei allen 

Maßnahmen, die deren 

Nutzung berühren. 

Beschränkung (Obergrenze) 

der touristischen Nutzung 

• Unverzügliche Anpassung 

bestehender Wasserkraftan-

lagen mit Fischschutzanlagen 

nach dem Tierschutzgesetz 

(LFG, §44 RLP, § 35 

Hessen) und 

Bundestierschutzgesetz 

• Funktionierende Systeme, bei 

denen Fische unbeschadet 

auf- und abwandern können 

• Mindestens 20 m 

landeinwärts beidseitig keine 

Einbringung von 

Schadstoffen (+ Nährstoffe). 

• Gute Wasserqualität (s.o.) 

• Gute Struktur (s.o.) 

Was wollen wir 
langfristig erreichen? 

Was sind unsere 
Mindestanforderungen 
für unsere (Nutzungs-) 
Interessen? 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
 

AG 2, Ziel 1: 

a. Uferverbau entfernen, hin 
zu natürlichen Ufern:  
Uferbereiche renaturieren für 
Laichgebiete. 
 
 
M1. Naturbelassene Ufer 
baulich nicht mehr 
verändern. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
 

AG 2, Ziel 2: 

a. Durchgängigkeit des 
gesamten Gewässers 
dauerhaft sichern:  
Rückbau der nicht mehr 
genutzten Wehre. 
b. Durchgängigkeit des 
gesamten Gewässers 
dauerhaft sichern:  
Dass mindestens alle Stau- 
und Wehranlagen mit Auf- 
und Abstiegshilfen für Fische 
ausgebaut werden 
(funktionierend). 
c. Durchgängigkeit des 
gesamten Gewässers 
dauerhaft sichern: 
Das Fließen der Lahn 
herstellen, wodurch gute 
Wasserqualität erreicht wird.  
 
 
 
M1. Gesamte Lahn für alle 
Fische durchgängig ist - mit 
funktionierenden 
Fischaufstiegs- und 
abstiegsanlagen. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
 

AG 2, Ziel 3: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
 

AG 2, Ziel 4: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
 

AG 2, Ziel 5: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
 

AG 2, Ziel 6: 

a. Zentrales, öffentliches 
Informationssystem 
Gesamtgewässer Lahn: 
Transparente Gewässerinfo 
für alle am Fluss Beteiligten. 
Chemische und physikalische 
Parameter und Wasserstand 
(Parameter siehe Internet 
BafG Undine). 
 
 
M1. Dauerhafte Analyse 
standardisierter 
Gewässerwerte in nahezu 
Echtzeit. Engmaschiges Netz. 

a. Uneingeschränkter Zugang 
(Uferbetretungsrecht) für 
Berechtigten. 
Landesfischereigesetz 
RLP/Hessen: Zugang zu 
Uferzonen des 
Pachtgewässers ohne 
Einschränkung durch 
Gesetze, Verordnungen und 
Verbauungen. 
 
 
M1. Rechtzeitige Einbindung 
der Fischereipächter bei allen 
Maßnahmen, die deren 
Nutzung berühren. 

a. Touristische Nutzung 
umweltverträglich: 
Beschränkung (Obergrenze) 
der touristischen Nutzung: 
massenhafter Bootstourismus 
(muskel- und motorbe-
triebener).  
b. Touristische Nutzung 
umweltverträglich: 
Störungsfreie Laichhabitate 
und Flachwasserzonen. 
c. Touristische Nutzung 
umweltverträglich: 
Bewusstseinsbildung der 
Bevölkerung über den Wert 
der Lebensader 
Fließgewässer. 
d. Touristische Nutzung 
umweltverträglich: 
Verbesserung der Infrastruk-
tur an naturverträglichen, 
ausgewiesenen Stellen (Ein-, 
Ausstiegshilfen, Lagerplätze, 
Toiletten, 
„Tourismuslenkung“). 
e. Touristische Nutzung 
umweltverträglich: 
Konzentration auf 
Teilbereiche, nutzungsfreie 
Strecken für motor- und 
muskelbetriebenen 
Wassersport (Gefahr für 
Klientelwechsel). 
 
 
M1. Beschränkung 
(Obergrenze) der 
touristischen Nutzung. 

a. Umsetzung WRRL und 
Biodiversitätsstrategie: 
naturnah strukturiert - 
Uferstreifen - Fischbestand - 
Artenvielfalt: [= „…:“] 
Schadstoffeinleitungen 
(Nährstoffe) reduzieren 
(vermeiden) durch 
angrenzende Flächen und 
Nutzer. 
b. …:  
Durchgängigkeit in beide 
Richtungen! 
c. …:  
Artenvielfalt: durch Schaffung 
und Erreichbarkeit der 
Laichhabitate. 
 
M1. Unverzügliche 
Anpassung bestehender 
Wasserkraftanlagen mit 
Fischschutzanlagen nach dem 
Tierschutzgesetz (LFG, §44 
RLP. §35 Hessen) und 
Bundestierschutzgesetz. 
M2. Funktionierende 
Systeme, bei denen Fische 
unbeschadet auf- und 
abwandern können. 
M3. Mindestens 20 m 
landeinwärts beidseitig keine 
Einbringung von Schadstoffen 
(+Nährstoffe). 
M4. Gute Gewässerqualität 
durch: Nachrüstung 
Kläranlagen, Reduzierung 
"P", "N", usw. 
M5. Gute Struktur durch: 
Totholz, Altarmanbindung, 
Kiesbänke, Flachwasserzone, 
Ufersanierung. 

=Auennutzung und -pflege 

=Biodiversität 

=Finanzierung/Organisation 

=Gewässerstruktur 

=Hochwasserschutz 

=Information 

=Infrastruktur 

=Kommunikation/Zusammenarbeit 

=Naherholung/Tourismus 

=ökologische Durchgängigkeit 

=Wasserkraft 

=Wasserqualität/Schadstoffe 

=Übergeordnet 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 3, Ziel 1: 

a. Erhalt einer leistungs-
fähigen Landbewirtschaftung:  
Erhalt der für die 
Landwirtschaft nutzbaren 
Flächen der Lahnaue. Die 
Nahrungsproduktion soll 
weiterhin auch in der 
Lahnaue stattfinden. Auch 
Ackerbau nach guter 
fachlicher Praxis soll 
weiterhin in der Lahnaue 
stattfinden. 
b. Minimierung 
Flächenverbrauch zu Lasten 
der Landwirtschaft: 
Der Flächenverbrauch 
zugunsten anderer 
Nutzungen ist gestoppt. 
 
 
M1. Form und Größe der 
landwirtschaftlichen Flächen 
in der Lahnaue ermöglichen 
eine effiziente 
Landbewirtschaftung (z.B. 
Fahrwege, Mahdbreite, 
Vorgewende). 
M2. Der Flächenverbrauch 
zugunsten anderer 
Nutzungen ist mit 
Einbeziehung möglicher 
Synergien auf das 
notwendige Maß verringert. 
M3. Kein Ankauf 
landwirtschaftlicher Flächen 
durch Verbände oder 
Kommunen oder Land. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 3, Ziel 2: 

a. Regionaler 
Hochwasserschutz durch 
Erhaltung der Nutzbarkeit 
landwirtschaftlicher Flächen: 
Verhinderung/Verminderung 
von Hochwasser in der 
Vegetationszeit (April - 
Oktober) durch Erhaltung 
genutzter Grünlandbereiche 
in den Auen von 
Fließgewässern. Der 
dezentrale, regionale 
Hochwasserschutz, auch an 
den Nebengewässern, führt 
zu selteneren und 
schwächeren Hochwassern. 
b. Regionaler 
Hochwasserschutz durch 
Erhaltung der Nutzbarkeit 
landwirtschaftlicher Flächen: 
Versiegelungsgrad in 
Abflussgebieten verringern.  
-> Entsiegelung. 
 
 
M1. Status Quo trotz 
Klimawandel erhalten bzgl. 
Hochwasserereignisse. 
M2. Versiegelungsgrad in 
Abflussgebieten darf nicht 
steigen. 
M3. Generell keine neuen 
Bauten in 
Überschwemmungs-
gebieten genehmigen (keine 
Ausnahmen). 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 3, Ziel 3: 

a. Friedliche Koexistenz aller 
Lahntalnutzer: 
• Friedliche Koexistenz durch 

mehr Kommunikation. 
• Gewährleistung der 

Nutzungsinteressen unter 
Berücksichtigung der         
jeweils anderen Ansprüche. 

• Lösungen auf freiwilliger 
Basis. 

b. Friedliche Koexistenz aller 
Lahntalnutzer: 
• Regelmäßige regionale 

Lahnkonferenzen. 
c. Friedliche Koexistenz aller 
Lahntalnutzer: 
• Institutionalisiertes 

Anhörungsrecht für die 
Landwirtschaft. 

 
 
M1. Aufrechterhaltung der 
Verfügbarkeit der Fläche. 
M2. Gesellschaft muss 
Dienstleistungen bezahlen. 
M3. Retentionsräume durch 
angepasste 
landwirtschaftliche Nutzung. 
M4.  - Uferrandstreifen 
können landwirtschaftlich 
genutzt werden. 
- Uferrandstreifen können 
Auwald werden. 
M5. Einführung einer 
Anhörungsregelung für 
Landwirte, wenn 
Flächenankauf durch 
Naturschutz rechtlich 
geregelt werden sollte. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 3, Ziel 4: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 3, Ziel 5: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 3, Ziel 6: 

a. = M1. 
 
 
M1. Aufwandsent-
schädigung: Gerechte 
Entlohnung von zusätzlichen 
landwirt-schaftlichen 
Dienstleistungen für die 
Gesellschaft. 
• Extensive Landwirtschaft 

durch Freiwilligkeit und 
geldliche Anreize fördern. 

• Möglichkeit 
landwirtschaftlicher 
Dienstleistung im 
Pflegebereich Lahn. 

• Deckungsbeitragsausgleich 
bei Flächenverlust durch 
Schutzmaßnahmen. 

• Unterstützung der 
Waldbesitzer beim 
Entfernen nicht 
standortgerechter        
Baumarten (z.B. Fichten) 
und Umbau zu 
standortgerechter        
Waldbewirtschaftung. 

 

a. Anerkennung von Land- 
und Forstwirtschaft und Jagd: 
• Land- und Forstwirtschaft 

sollen langfristig und 
nachhaltig gewährleistet        
sein, denn sie prägen den 
Freizeit- und Erholungs-
wert der        Kulturland-
schaft und gewährleisten 
Lebensräume für Tiere und 
Pflanzen. 

b. Anerkennung von Land- 
und Forstwirtschaft und Jagd: 
"Land- und Forstwirtschaft 
prägen den Freizeit- und 
Erholungswert der 
Kulturlandschaft und 
gewährleisten Lebensräume 
für Tiere und Pflanzen." 
• Gesellschaft soll das 

erkennen, damit sie es 
anerkennen kann. 

 
 
M1. Wertschätzung der 
Leistungen der Land- und 
Forstwirtschaft. 
M2. Gesellschaft ist bereit 
Leistungen zu honorieren, die 
nicht nur in 
der Produktion von 
Rohstoffen bestehen. 
M3. Bessere 
Öffentlichkeitsarbeit. 

a./b./c. = M1./M2./M3. 
 
 
M1. Gewässerrandstreifen 
standortgerecht durch Land- 
und Forstwirtschaft gestalten 
und pflegen:  
Keine Neophyten.  
M2. Gewässerrandstreifen 
standortgerecht durch Land- 
und Forstwirtschaft gestalten 
und pflegen:  
Gehölzpflegekonzept 
vertraglich und finanziell 
abgesichert.  
M3. Gewässerrandstreifen 
standortgerecht durch Land- 
und Forstwirtschaft gestalten 
und pflegen:  
Gewässerrandstreifen 
landwirtschaftlich nutzen und 
Schnittgut abfahren (z.B. 
Mahd).  
 
 

=Auennutzung und -pflege 

=Biodiversität 

=Finanzierung/Organisation 

=Gewässerstruktur 

=Hochwasserschutz 

=Information 

=Infrastruktur 

=Kommunikation/Zusammenarbeit 

=Naherholung/Tourismus 

=ökologische Durchgängigkeit 

=Wasserkraft 

=Wasserqualität/Schadstoffe 

=Übergeordnet 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 4, Ziel 1: 

a. Gemeinsames 
Ertüchtigungskonzept für 
Stauanlagen/WKA: 
Maßnahmen- und Zeitplan für 
ein Ertüchtigungskonzept bis 
2030, dabei sind regenerative 
Stromproduktionen, 
Klimaschutz, Ziele der EU-
WRRL, gewässerökologische 
Ziele wie Durchgängigkeit, 
Ökologie, Fisch- und 
Hochwasserschutz zu 
berücksichtigen.  
Mindestanforderungen sind 
Bestandteil der 
Konzeptauslegung. 
b. Gemeinsames 
Ertüchtigungskonzept für 
Stauanlagen/WKA: 
Langfristige Sicherung der 
Nutzung der WKA vorsehen. 
 
 
M1. Gemeinsames 
Ertüchtigungskonzept für 
Stauanlagen: 
Bestandssicherung der 
technischen Anlagen (z.B. 
Denkmalschutz) 
gewährleisten. 
M2. Gemeinsames 
Ertüchtigungskonzept für 
WKA: 
Bestandssicherung der 
technischen Anlagen (z.B. 
Denkmalschutz) 
gewährleisten. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 4, Ziel 2: 

a. Hochwasserschutz 
verbessern: 
Minimierung der Gefährdung 
für Mensch, Sachgüter und 
Natur durch Prüfung im 
Rahmen eines 
Hochwasserschutzkonzeptes 
unter Berücksichtigung des 
Gewässereinzugsgebietes der 
Lahn. 
 
 
M1. Keine Verschlechterung 
des Ist-Zustandes. 
M2. Freihaltung der 
Überschwemmungsgebiete 
und Uferrandstreifen von 
baulichen Anlagen etc. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 4, Ziel 3: 

a. Lebensqualität an der 
Lahn steigern: 
Lahn in ausgewählten 
Bereichen zugänglich und 
erlebbar machen. 
 
 
M1. Kein weiterer Verbau an 
der Lahn. 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 4, Ziel 4: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 4, Ziel 5: 

Aufteilung in einzelne Aspekte 
(gleicher Wortlaut) 
AG 4, Ziel 6: 

a. Wasserqualität an der 
Lahn verbessern: 
Sehr gute stoffliche und 
chemische Qualität, auch in 
den Nebengewässern der 
Lahn. 
 
 
M1. Keine Verschlechterung 
der jetzigen Qualität. 
M2. Einhaltung der 
gesetzlichen Vorgaben für die 
Uferrandstreifen. 
M3. Erreichung der Ziele der 
WRRL bis 2027. 

a. Trinkwasserqualität und -
verfügbarkeit erhalten: 
Erhalt der Qualität und 
Verfügbarkeit an den 
Entnahmestellen im 
Lahneinzugsgebiet. 
 
 

a. = M1.  
 
 
 
M1. Ökologische Aufwertung 
der Lahn und ihrer Aue: 
Punktuelle 
Strukturverbesserungen zur 
Erreichung des guten 
ökologischen Potenzials nach 
EU-WRRL.  
 
 

=Auennutzung und -pflege 

=Biodiversität 

=Finanzierung/Organisation 

=Gewässerstruktur 

=Hochwasserschutz 

=Information 

=Infrastruktur 

=Kommunikation/Zusammenarbeit 

=Naherholung/Tourismus 

=ökologische Durchgängigkeit 

=Wasserkraft 

=Wasserqualität/Schadstoffe 

=Übergeordnet 

Anlage 1 

Dokumentenanalyse Zielepapiere der AGs 

• Natur und Ökologie 

• Angelfischerei 

• Land-, Forstwirtschaft und Jagd 

• Wasserwirtschaft 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

AG 1  Natur und Ökologie 

=Auennutzung und -pflege =Gewässerstruktur 

=Infrastruktur =Biodiversität 

=Naherholung/Tourismus 

=ökologische Durchgängigkeit 

=Wasserkraft 

=Wasserqualität/Schadstoffe 

M 

M 

M 

82. Gute Wasserqualität (Grund- und Oberflächen- 

wasser) durch Reduzierung von schädlichen  

Stoffeinträgen. 

81. Auslaufende Wasserrechte (Wasserkraftnutzung)  

sollen nicht erneuert werden. 

80. Ökologisch verträgliche Wasserkraftnutzung. 

76. Objektive Prüfung der Möglichkeiten eines Rück- 

baus bzw. einer Absenkung von Staustufen. 

75. Wiederherstellung der ökologischen Durchgängig- 

keit an den Staustufen und weiteren Hindernissen. 

74. Anbindung der Nebengewässer an die Lahn. 

69. Ermöglichung einer sanften und naturverträglichen 

Nutzung der Lahn und ihrer Aue zu Naherholungs-  

und Tourismuszwecken.  

56.Verbesserung der wassertouristischen  Infrastruktur  

unter Berücksichtigung des Naturschutzes. 

32. Auf möglichst langer Strecke, freifließende  

Bereiche schützen und erweitern. 

29. Die Eigendynamik der Lahn ermöglichen.. 

28. Verbesserung der Gewässerstruktur zur Ent- 

wicklung gewässer- und auentypischer Lebensräume. 

12. Erhalt und Entwicklung der vielfältigen heimischen 

 Flora und Fauna.  

11. Bekämpfung und Reduktion von  invasiver Arten. 

7. Ökologische Landwirtschaft/Bewirtschaftung  

der Aue. 

2. Mehr Flächen zur ökologischen Entwicklung der  

Lahn und ihrer Aue bereitstellen.  

1. Großflächige Gewässerentwicklungskorridore  

schaffen. 

M 

M 

M 

M 

M = Mindestanforderung 

1a 

Zi
el

 1
 

Zi
el

 2
 

Zi
el

 3
 

Zi
el

 4
 

Zi
el

 5
 

Zi
el

 6
 

Themenfelder 

gebündelte Ziele 
einzelne Aspekte 

1b 

1c 

1M1 

1M2 

1M3 

1M4 

1M5 

1M6 

2a 

2M1 

2M2 

2M3 

3a 

3M1 

3M2 

3M3 

3M4 

4a 

4b 

4M1 

5a 

5b 

5M1 

6a 

6b 

6M1 

6M2 

6M3 

6M4 

6M5 

6M6 

6M7 

M 

M M 

M 

M M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M M 

M M 

M M M M 

=Übergeordnet 

1d 

3b 

3c 

4c 

M M 

30. Ökologische Aufwertung der Staubereiche. 

87. Renaturierung von Fließgewässern und Auen. 

M 

33. Verdopplung der freifließenden Abschnitte  

(auf ca. 50 km). 

83. Erreichung des guten chemischen, physikalischen  

und biologischen Zustands. 

AG 2  Angelfischerei 
einzelne Aspekte 

Themenfelder 
gebündelte Ziele 

=Auennutzung und -pflege =Gewässerstruktur =Infrastruktur 

=Biodiversität 

=Naherholung/Tourismus 

=ökologische Durchgängigkeit 

=Wasserkraft 

=Wasserqualität/Schadstoffe M = Mindestanforderung 

1a 

=Information =Kommunikation/Zusammenarbeit 

1M1 

2M1 

2a 

2b 

2c 

3a 

3M1 

4a 

4M1 

5a 

5b 

5c 

5d 

5e 

5M1 

6a 

6b 

6c 

6M1 

6M2 

6M3 

6M4 

6M5 

Zi
el

 1
 

Zi
el

 2
 

Zi
el

 3
 

Zi
el

 4
 

Zi
el

 5
 

Zi
el

 6
 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M M 

M 

M 

M 

M M 

M 

M M 

10. Uneingeschränkter Zugang zur Lahn für Fischereibe- 

rechtigte (Uferbetretungsrecht). 

12. Erhalt und Entwicklung der vielfältigen heimischen  

Flora und Fauna.  

28. Verbesserung der Gewässerstruktur zur Entwicklung  

gewässer- und auentypischer Lebensräume  

32. Auf möglichst langer Strecke, freifließende Bereiche  

schützen und erweitern. 

36. Bewusstseinsbildung über den Wert der Lebensader  

Fließgewässer als natürlicher, gemeinschaftlicher  

Lebensraum. 
40. Zentrales, öffentliches Informationssystem Gesamtge- 

wässer Lahn. Transparente Informationen zu chemischen  

und physikalischen Parametern, Wasserstand. 
56. Verbesserung der wassertouristischen  Infrastruktur  

unter Berücksichtigung des Naturschutzes. 

61. Intensivierte und respektvolle länder-, behörden- und  

interessengruppenübergreifende Kommunikation und  

Zusammenarbeit. 
69. Ermöglichung einer sanften und naturverträglichen  

Nutzung der Lahn und ihrer Aue zu Naherholungs- und  

Tourismuszwecken.  

72. Einführung einer Obergrenze der touristischen Nutzung,  

v.a. des massenhaften Bootstourismus (muskel- und  

motorbetrieben). 

75. Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit  

an den Staustufen und weiteren Hindernissen. 

76. Objektive Prüfung der Möglichkeiten eines Rückbaus  

bzw. einer Absenkung von Staustufen. 

80. Ökologisch verträgliche Wasserkraftnutzung. 

82. Gute Wasserqualität (Grund- und Oberflächenwasser)  

durch Reduzierung von schädlichen Stoffeinträgen. 

AG 3  Landwirtschaft 
einzelne Aspekte 

Themenfelder 

gebündelte Ziele 

=Auennutzung und -pflege 

=Hochwasserschutz =Biodiversität M = Mindestanforderung 

=Information 

=Kommunikation/Zusammenarbeit 

Zi
el

 1
 

Zi
el

 5
 

Zi
el

 6
 M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

M 

1a 

1M1 

2a 

2b 

3a 

2M1 

4M1 

5a 

5b 

1b 

1M2 

1M3 

2M2 

2M3 

M 

M 

M 

M 

M 

Zi
el

 2
 

3b 
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4. Nachhaltige Bewirtschaftung der Aue und  Pflege  

der Gewässerrandstreifen durch die Land- und  

Forstwirtschaft. 

5. Minimierung des Flächenverbrauchs zu Lasten  

der Landwirtschaft. 

6. Nebeneinander von bewirtschafteten und nicht  

bewirtschafteten Flächen in den Uferrandstreifen. 

11. Bekämpfung und Reduktion von  invasiver Arten. 

27. Honorierung von Dienstleistungen der Land- und  

Forstwirtschaft in der (nachhaltigen/extensiven)  

Landschaftspflege. 

34. Freihaltung der Überschwemmungsgebiete und  

Uferrandstreifen von baulichen Anlagen etc. 

35. Hochwasserrückhalt/-schutz erhalten und  

verbessern. 

. 

41. Anerkennung der Leistungen der Landwirtschaft  

durch die Gesellschaft. 

61. Intensivierte und respektvolle länder-, behörden-  

und interessengruppenübergreifende Kommunikation  

und Zusammenarbeit. 

67. Institutionalisiertes Anhörungsrecht für die Land- 

wirte bei Flächenankauf durch Naturschutzverbände  

o.ä. 

=Finanzierung/Organisation 
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AG 4  Wasserwirtschaft 

einzelne Aspekte Themenfelder 
gebündelte Ziele 

1a 

M 

=Gewässerstruktur =Infrastruktur =Naherholung/Tourismus 

=Wasserkraft =Wasserqualität/Schadstoffe M = Mindestanforderung =Kommunikation/Zusammenarbeit =Hochwasserschutz 
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28. Verbesserung der Gewässerstruktur zur Ent- 

wicklung gewässer- und auentypischer Lebensräume  

34. Freihaltung der Überschwemmungsgebiete und  

Uferrandstreifen von baulichen Anlagen etc. 

35. Hochwasserrückhalt/-schutz erhalten und  

verbessern. 

50. Bestandssicherung für bestehende Stauanlagen. 

64. Gemeinsames Ertüchtigungskonzept für Stau- 

anlagen/WKA: Maßnahmen- und Zeitplan für ein  

Ertüchtigungskonzept bis 2030. 

69.Ermöglichung einer sanften und naturverträglichen  

Nutzung der Lahn und ihrer Aue zu Naherholungs-  

und Tourismuszwecken.  

77. Sicherung einer langfristigen Wasserkraftnutzung 

82. Gute Wasserqualität (Grund- und Oberflächen- 

wasser) durch Reduzierung von schädlichen  

Stoffeinträgen. 

84. Trinkwasserqualität und -verfügbarkeit an den  

Entnahmestellen im Lahneinzugsgebiet erhalten. 

78. Bestandsschutz für bestehende Wasserkraft- 

anlagen. 


